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Zweiter Abschnitt.
Im gerichtlichen Gesichts - Punkt.

t. Werden nur vier Bemerkungen angeknüpft. —
II. l) ist das extrasudicielle Gesuch der Frcyherrcn
von Heimstadt um Erklärung ihrer Lehenssucceßions-
fähigkeit dem Churfürstlichen Fiskal und den Herren
Expcktativarienjudicialiter »6 excipienclum cvmmu-
nicirt worden. — III. 2) wurde der bischofliche Le-
henhof statt des Iudicii Partum Curia als Ge¬
richtsstand bestellt. — IV. z) denen Herren Expckta-
tivarien die Lehens-.Registratur gcvfnet, und sonstige
Hülfe gereichet, und— V. 4) wahrend dem Lauf
des Prozeßes Anstalten zu Bcsitznahm des Lehens für
die Freyherren von Coudenhovcn getroffen und da¬
durch eine Neuerung begangen.

dosier diesen Gegenstand will man nur einige 1.
Bemerkungen, wie sie sich bey lefung der bisher
verhandelten Prozeß-Akten aufdringen, anknüpfen.

Es ist in der That auffallend, daß dasjz» l!.
nkge Promemoria mit Beylagen / welches die
Freyherren Damian Hugo und Joseph Ferdinand
von Helmstädt Gr. kurfürstlichen Gnaden zu
N7aynz als Bischöfen zu Worms unterm 20.
Marz 1778. übergeben, samt der weitcrn Vor»
pellung, die sie am 4. Zun. 1733. (v) auch

N 5 Höchst-

<v) s. Beylage n. XI.VU.
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Höchst-Denenseloen ebenfalls excrajudizialirer
in unrerthanigstem Vertrauen mit der Bitte, sie
nunmehr nach abgelegtem Beweis ihrer Erbfolge»
Rechte im lehen Bifchofsheim zu wirklichen Va»
fallen zu erklären, eingereicht haben, nach einem
ziemlichen Zeitraum unterm 22. May 1789. dem
Kurfürstlichen Fiskus sowohl als den Herren Ex«
p.ektativarien Freyherrsn von Loucierchovenack
excipienäum — judizialirer vom Z.ehen^
dof kommunizirt worden seyen. (w) Solcherge«
stalten sehen wir hier einen Richter ohne Kläger
und Beklagten — folglich ein Gericht, dem ss
an den ersten Erfordernißenmangelt, (x)

Man weiß wohl, daß es dem fehenherm
nicht verwehrt seys, seine Vasallen vor die Lu-
riam parium zri berufen ; (7) Soviel man aber,
wiewohl unmaßgeblich,einzusehen vermag, liegt
in jenen außergerichtlichen Suppliken der Frey¬
herren von Helmstadt keine Klage weder gegen
den Lehensherrn, noch gegen die Herren Expekta«
tivaricn, sondern lediglich das schuldige Ver¬
trauen, daß der höchste !ehenherr durch selbst zu

wäh»

O) s. Veylage dl. XI.VIII.
kx) 82U^U.XlLUlI<Z.

<ü. II. FLU. §. II. Valium irayue jueZicinm porelk
e!k^ 2d5yae inäiLe. luäex sucem non poteli exei-
ccrs oKcium, niii »ätinr, yui <ßn8 suxillam in Lzusz
vel convenrioniiii vei liAiriots implorenc, si^illzrim
in cials, yuae in conrrovei'snmi sbic, perlonz5, er ju-
juäicancL8i ec iingznlss aäeils Zeberc, res ivla äocer.

(7) !I^?ei.vr l. §. cceci-Nviil.
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wählende Rechtsgelehrten Untersuchung anstellen,
und eins gedeyhliche Entschließung ertheilen zu
laßen geruhen werde. Erst dann, wenn diese
Entschließung den Helmstädtischen Rechten nicht
völlig entsprochen hätte, würde allenfalls den
supplizirenden Herren Baronen der Weg Rech¬
tens «icht zu verhemmen gewesen seyn.

Ob sie aber auf solchen Fall den höchsten m»
Kehcnsherrn (denn von den Herren Expekrati-
varien hätte nie Frage seyn können) vor dem
Bischöflich liVormsischen Lehenhof oder aber
einer andern höhern Stelle zu belangen, sich
hätten entschließen mögen, dieses wäre dann vor
der Hand abzuwarten gewesen«

In solchen Strittigkeiten zwischen dem geist»
liehen Lehensherrnund deßen Mannen, wobey
erstercr die Stelle des Beklagten einnimmt, soll»
ten eigentlich die xures Lucias entscheiden. (?)

Nun ist zwar bekannt, daß in vielen Landen
das stuclicium parium Lurias abgekommen seye,
dahingegen die Lehenshöfe die Streitigkeiten zwi»
schen Lehensherrn und Vasallen entweder nur
tnstruiren und die geschloßenen Akren an unpar,

they-

(^) LOKNIUTN, IV. H. XII l-
SPUiZ 5> 1'. II. p. Z0Z. " lade
^uoyue eti (III.) lzuoöli incer piüelarum sc vsssl'
tum lir wper fsucw coitteurio er ?rael-lrus rsu-
-Zuzin clominus feuäi vicem lo.liiuszr, non
/rrckiepilcupum, tckchi, o-evo/.

?. X. 5sÄ. V. n. 2»
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theyische Rechtsgelehrte auswärts versenden, oder
auch selbst urteln, in welchem Fall aber sie ihrer
Wichten gegen den Lehensherrnentlaßen sind; O)
Allein es ist auch nicht, zu mißkennen, daß sich
jenes suclicium parium bis . auf den heurigen
Tag in den geistlichen Kurfürstenthümern, so
wie in mehreren Bisthümern und Fürstenthn«
mern am Rhein und in Franken :c. erhaltet»
habe, (b)

Es ist nicht zu zweifeln, daß die Freyherrei»
von Helmstädc lieber den Weg des .suchest pz-
rium Lurias erwählt, und mit Vorschlagung er«
uiger Richters oder Beysitzers die Bestellung der
übrigen und des Präsidenten sowohl, als ihre
sämtliche Znsammenberufungihrem gnadigster»
Lehensherrn und ssiner bekannten Gerechtigkeits«
Liebe mir Bescheidenheit und unterthanigsterRes
fignacion überlaßen hatten, (c)

Da

(2) f. Z. B. Pfalz Zwexbr. Sr. R. §. 274.

(k) I. e. §. cxicücllbxxxi.p. 48z. '
4Z4. In ^ntlnz, Lzvsiiz, ilucam Xlsxäeburxenil^
I-IitibLiltzäisnti, rerris Lruntvicenlibus, /uwultmis
coram Ite^imine. /»
r? « s, 1'rcvn'?nti, (7»Ic>nie»ti,

ec , Itrzncien-
burZLnüdus, tVürrendei'Aicis, ^eAapolitÄnis, ?on>e-
r.-niicis, IdUliüLis, chiliz>.'entibus, tXiveiilibus

(c) seniNix.v ,/e 7/,,/, /<?//,/, in/. F.
III. x. 1047. 104g.
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Da sie sich uuterdeßen von ihrer Seite bey

dem Fürstlichen Lehenhof zu Worms eingelaßen
Haben, so dürfte derselbe von der seinigen wohl
am besten rhun, die einst zum Spruch geschlos¬
senen Akren aä exreros imperiales zu Encwer»
fung einer Urtel zu versenden.

Die Handlungen der Herren Eppekkativan'en IV.
stimmen mit den Fiskalischen oft wörtlich überein,
und selbst berufen sich erstere öfters auf die
Fürstlich Bischöfliche Registratur.Nachn'chten.Es
ist daraus zu ersehen, daß ihnen auf alle Art
zu Hülfe gekommen worden, da sie doch eigent«
lich in dem ganzen Nechtshandelkeinen Autheil
Haben, weil die Statthaftigkeit ihrer Expekranz
gänzlich relatif ist.

Die Freyherren von HelnWdt dürfen sich
also getrösten, daß man ihnen im Fall der Noth
von dem hohen Lehenhof eine um so mehr gleiche
Unterstützung werde angebeyhen laßen, als ei¬
gentliche Lehens^cta und Urkundliche Nachrich«
ren zu den äocumenfts commumkus, deren I'W°
rion nicht abgeschlagen werden mag, gehören.

Endlich erhellet aus anliegendemAuszug V.
NotariatssJnstrumencs, (ä) daß wahrend dem
Lauf des Rechtsstreits der Amtmann Meyer von
Bifchofsheim Namens der Frcyherren von Eou-
clenftoven sich in den Besiz des Lehens unker
dem Vorwand eines geschehen ftyn sollenden

Kaufs

(ä) s. Beylase XI.IX.
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Kaufs habe fetzen/ somit eine in Rechten unters
sagte Neuerung unternehmen wollen.

Die Freyherren von Helmstadt haben der»
gleichen Schritte noch nie gewagt, und werden
auch, weil sie durch ihr gefezmaßiges Betragen
auf den Beyfall der Gerechtigkeit überhaupt so¬
wohl , als des Herrn Kurfürsten von Maynz
Kurfürstlichen Gnaden und Höchst.Deronachge»
ordneten Gerichtshöfen mit fester Zuversicht zah¬
len dürfen, schwerlich in den Fall kommen, sich
der gesezlichm Selbsthülfe einstens zu bedienen.

Urkunden--
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